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Was ist ADHS?

• Ist eine der häufigsten psychischen Störungen im Kindes-
und Jugendalter

• Ca. 5% aller Kinder und Jugendlicher sind betroffen 
(Banaschewski et al., 2017)

• Entstehungsbedingungen sind nicht vollständig geklärt, 
jedenfalls mehrere Faktoren beteiligt, die zusammenwirken:

• Veranlagung: tritt familiär gehäuft auf

• Umwelteinflüsse vor, während und nach der Geburt, die die 
Hirnentwicklung beeinflussen

(Biederman et al., 1992; Faraone et al., 1995)



Was ist ADHS?

• 3 Kernsymptome:
• Aufmerksamkeitsstörung

• Impulsivität

• Hyperaktivität

− liegen (in Bezug auf Alter und Entwicklungsstand) in einem 
abnormen Ausmaß vor

− treten situationsübergreifend auf

−verursachen deutliches Leiden und/oder Einschränkungen 
der sozialen schulischen oder beruflichen Funktionsfähigkeit



Aufmerksamkeitsstörung

• Schwierigkeiten, die Aufmerksamkeit längere Zeit aufrecht zu erhalten

Mögliche Erklärung bei Hochbegabung:
eigene Gedanken sind wesentlich interessanter als die Inhalte im 
Unterricht, die das Kind womöglich bereits seit Jahren kennt 

• Scheint nicht zuzuhören, wenn andere ihn/sie ansprechen

Mögliche Erklärung bei Hochbegabung:
Kind ist im „Flow“ (=produktive Aufmerksamkeit kreativer Menschen, 
die völlig in ihr Tun versunken sind; Csikszentmihalyi, 1990)

(nach Webb et al., 2020)

Hochbegabung vs. ADHS



Hochbegabung vs. ADHS

Aufmerksamkeitsstörung 

• Führt Anweisungen anderer nicht vollständig durch

Mögliche Erklärung bei Hochbegabung: 
betrachtet z.B. die Anweisung, einzelne Rechenschritte aufzuschreiben, 
als nutzlose Arbeit, weil ihm/ihr die Rechnung ohnehin mühelos im Kopf 
gelingt

• Lässt sich durch äußere Reize leicht ablenken

Mögliche Erklärung bei Hochbegabung: 
hat womöglich eine erhöhte sensorische Sensibilität 
(z.B. sehr empfindlich auf Gerüche, Lärm, kratzende Etiketten) 

(nach Webb et al., 2020)



Hochbegabung vs. ADHS

Aufmerksamkeitsstörung 

• Schwierigkeiten, Aufgaben und Aktivitäten zu organisieren / 
verliert oder vergisst Gegenstände

Mögliche Erklärung bei Hochbegabung:
sozial akzeptierte Strukturen werden schlichtweg nicht eingehalten

• Schwierigkeiten, eine Aufgabe zu Ende zu bringen

Mögliche Erklärung bei Hochbegabung:
entschließt sich bewusst dazu, eine Aufgabe nicht zu Ende zu führen 
oder sie anderes zu machen als vorgegeben (z.B. bewusst die ersten 
zehn Rechenaufgaben überspringen)

(nach Webb et al., 2020)



Hochbegabung vs. ADHS

Impulsivität

• Zappelt oft / rutscht auf dem Stuhl herum / ist immer auf Achse / redet 
übermäßig viel / platzt häufig mit Antworten heraus / kann nur schwer 
warten bis er/sie an der Reihe ist / unterbricht und stört andere häufig

Mögliche Erklärung bei Hochbegabung:
das Kind hat womöglich eine intensivere Wahrnehmung, eine 
ausgeprägtere Neugierde und bessere verbale Fähigkeiten als andere;  
→ Enthusiasmus übertrumpft angepasstes Verhalten 
(Daniels & Piechowski, 2008) 

(nach Webb et al., 2020)



Hochbegabung vs. ADHS

Impulsivität

• Soziale Schwierigkeiten in der Schule / fällt anderen ins Wort

Mögliche Erklärung bei Hochbegabung:

Interessen, Niveau seiner/ihrer Äußerungen stimmen nicht mit denen 
seiner/ihrer Peers überein → wirkt belehrend 
(Barkley, 1997, 2006; Guenther, 1995; Leroux & Levitt-Perlman, 2000; 
Nijmeijer et al., 2008; Peterson, 2006)

• Schwierigkeiten beim Befolgen von Regeln und Vorschriften 

Mögliche Erklärung bei Hochbegabung: 
stellt schon früh Regeln, Gewohnheiten und Traditionen infrage;
neigt zu Machtkämpfen mit Autoritäten, vor allem, wenn Regeln 
unlogisch sind (Barkley, 1990, 2006) 

(nach Webb et al., 2020)



Hochbegabung vs. ADHS

Hyperaktivität

• Hohes Energieniveau

• ADHS: hat Schwierigkeiten, sein/ihr Aktivitätsniveau zu regulieren

• HB: ist meist ebenfalls sehr aktiv, benötigt mitunter weniger Schlaf als 
andere, kann aber bei seinen/ihren Aktivitäten sehr fokussiert sein und 
die Aufmerksamkeit lange aufrecht erhalten

(Barkley, 1990, 2006; Clark, 2012; Webb et al., 2007)

(nach Webb et al., 2020)



Hochbegabung vs. ADHS

Mindestens die Hälfte aller hochbegabten Kinder mit ADHS-
Diagnose zeigt nicht die signifikanten, durch Aufmerksamkeits-
probleme, Impulsivität oder Hyperaktivität hervorgerufenen 
Beeinträchtigungen, die für die Diagnose vorhanden sein 
müssten 

→ problematisches Verhalten lässt sich besser durch die    
Hochbegabung als durch AHDS erklären

→ Diagnose nicht gerechtfertigt 

(Webb et al., 2020)



Hochbegabung UND ADHS

• AHDS bei Hochbegabten gleich verteilt wie im Rest der 
Bevölkerung

• Hohe intellektuelle Fähigkeiten können die ADHS-Symptome 
überdecken → Erkennen des ADHS wird verzögert 
(Moon, 2002)

• Hochbegabte Kinder können es sich in den ersten Schulstufen 
leisten, im Unterricht nur teilweise aufmerksam zu sein →
Aufmerksamkeitsprobleme treten erst in späteren Jahren auf



Diagnostik von ADHS

• Psychiatrische Abklärung

• Ärztliche Abklärung

• Psychologische Abklärung
• Ausführliches Gespräch

• Fragebögen

• Testverfahren

• Verhaltensbeobachtung



Was sind Exekutivfunktionen?

• Geistige Fähigkeiten, die unser Denken und Handeln steuern, 
wenn etwas nicht automatisiert abläuft

• ist ein Sammelbegriff für verschiedene regulative Fähigkeiten, 
die Voraussetzungen für intendiertes, zielorientiertes, 
eigenständiges Handeln sind (Lezak, 1995)

• sind vor allem im Präfrontalkortex (Frontalhirn) lokalisiert

• Vollständige Reifung erst im Erwachsenenalter erreicht

• große Bedeutung für das Sozialverhalten und das Lernen



Was sind Exekutivfunktionen?

• 3 Teilbereiche (Miyake et al., 2000):
• Arbeitsgedächtnis

• Impulskontrolle (Hemmen)

• Kognitive (geistige) Flexibilität



Was sind Exekutivfunktionen?

• Arbeitsgedächtnis:
• Zur Speicherung und Verarbeitung von Informationen

• Aufrechterhaltung von Information, die für weitere Operationen benötigt 
werden

• Bei Erwachsenen: Fassungsvermögen von 7-9 Elementen 

• Speicherung für wenige Sekunden

• Zur Verknüpfung neuer Informationen mit bereits abgespeicherten

• Zur Erinnerung an Instruktionen und eigene Handlungspläne



Was sind Exekutivfunktionen?

• Inhibition (Hemmung):
• Hilft uns, Impulse zu kontrollieren und unangemessenes Verhalten zu 

unterdrücken

• Ermöglicht wohlüberlegtes Handeln statt spontaner Reaktionen

• Unterstützt dabei, sich nicht ablenken zu lassen

• Ziele können verfolgt werden, indem das aktuelle Verhalten gestoppt, 
überprüft und angepasst wird

• Störungen werden ausgeblendet, Reaktionen darauf unterdrückt

• Verhaltenshemmung in emotional aufgeladenen Situationen

• Unterstützt situationsangemessenes Verhalten



Was sind Exekutivfunktionen?

• Kognitive Flexibilität:
• Sich auf neue Situationen / neue Anforderungen einstellen können

• Ein Wechsel des Aufmerksamkeitsfokus

• Um unterschiedliche Perspektiven einnehmen und sich in andere 
Personen hineinversetzen zu können

• Hilft, offen für die Argumente anderer zu sein

• Alternativen können abgewogen, Prioritäten gesetzt und in weiterer 
Folge wichtige Entscheidungen getroffen werden



Bedeutung der Exekutivfunktionen

… für das Sozialverhalten:
• Regulation der eigenen Gefühle 

• Regulation des Verhaltens

• Perspektivenübernahme



Bedeutung der Exekutivfunktionen

… für das Lernen:
• Zeitplanung

• Prioritäten setzen

• die eigene Arbeit überprüfen

• …

→ Grundlage für die Entfaltung des Potenzials

Duckworth & Seligman (2005) fanden heraus, dass 
Selbstregulation akademische Leistungen stärker 
vorhersagen kann als der IQ



Bedeutung der Exekutivfunktionen

Selbstregulation ist besonders im 

oberen Leistungsbereich für den 

Schulerfolg bedeutender als der IQ: 

das eigene Potenzial kann erst dann 

gut ausgeschöpft werden, wenn man 

über eine gute Selbstregulation 

verfügt

(Duckworth & Seligman, 2005)

(= Noten-

durchschnitt 

in Punkten)

(= Ausmaß Selbstregulation und IQ)



Bedeutung der Exekutivfunktionen

• Selbstregulation hängt mit Hausaufgabendauer zusammen

• Zusammenhang von Arbeitsgedächtnis mit mathematischen 
Fähigkeiten

• Zusammenhang von Arbeitsgedächtnis mit Lesesinnverständnis 
bei komplexen Texten



Konkrete
Schwierigkeiten, 

von denen
Kinder betroffen

sein können:

Skalen aus dem Fragebogen BRIEF 

(Verhaltensinventar zur Beurteilung 

exekutiver Funktionen)

Drechsler & Steinhausen (2013)



Zusammenhang Exekutivfunktionen –
AD(H)S

• Kinder mit AD(H)S weisen häufig Schwierigkeiten in den 
Exekutivfunktionen auf

• Untersuchungen zeigen, dass bei ADHS häufig ein verzögerter 
Reifungsprozess des präfrontalen Kortex vorliegt 
(Sitz der Exekutivfunktionen!) (Castellanos et al., 2002)

• Zusammenhang ist aber wesentlich komplexer

• Schwierigkeiten in den Exekutivfunktionen können allerdings 
auch ohne ADHS vorhanden sein



Förderung der Exekutivfunktionen

• Konkrete Strategien im Umgang mit konkreten Situationen 
erlernen

• Gemeinsames Durchbesprechen der Situationen
• Gemeinsame Erarbeitung der Strategien 
• Regelmäßiges Erinnern, regelmäßiges Wiederholen
• Unterstützung durch externe Merkhilfen (z.B. Zettel in der 

Federschachtel)

• Übertrag der gelernten Strategien auf andere Situationen 
gelingt nicht von selbst

• Das Kind dazu animieren, erlernte Strategie in einer konkreten anderen 
Situation ausprobieren

• erläutern, WIE das am besten gelingen kann



Förderung der Exekutivfunktionen

• Gemeinsam Pläne erstellen
• Z.B. beim Lernen für eine Schularbeit

• Arbeitsgedächtnis und Inhibition werden gestärkt

• Aufgaben werden bewältigbar

• Hilft, eine innere Strukturierung aufzubauen

• Struktur kann auf andere Situationen angewendet werden

• Tipps: 
• Pausen und Freizeit einplanen

• Pausen setzen BEVOR ein Motivations-/Leistungs-Tief entsteht

• Fächer abwechseln (sofern die Flexibilität kein Problem darstellt!!)

• Zeiten im Vorhinein abschätzen



Förderung der Exekutivfunktionen

• Hilfe zur Selbsthilfe – Fragen stellen statt Antworten 
vorgeben

• „Kannst du dazu ein Beispiel finden?“

• „Wie willst du dir den Lernstoff einteilen?“ 

• „Wie viel Zeit wirst du dafür brauchen?“ 

• „Wie könntest du dir das am besten merken?“ 

• „Was scheint dir das Wichtigste zu sein?“



Förderung der Exekutivfunktionen

• Bestimmte Fragestellungen, die Kinder dazu auffordern, 
selbst mitzudenken oder ihr Verhalten bewusst zu steuern:

• „Erinnerst du mich bitte daran, dass wir am Heimweg noch Toast, Milch 
und Käse kaufen müssen“ (→ Arbeitsgedächtnis)

• „Wenn ihr fertig seid, denkt dran, was ihr vor dem Abgeben noch 
machen könnt“ (→ Inhibition)

• „Was glaubst du, wie sich deine Schwester gerade fühlt, wenn du sie 
ärgerst?“ (→ Flexibilität)



Förderung der Exekutivfunktionen -
Spielideen

• Kinder von 6 bis 18 Monaten:
• Guck-guck-Spiel: 

Arbeitsgedächtnis, Selbstkontrolle
• Hoppe Reiter / Backe Kuchen: 

Arbeitsgedächtnis, zurechtkommen mit hohem Erregungsniveau 

• Kinder von 18 Monaten bis 3 Jahren:
• Über Gefühle sprechen: 

emotionale Regulation („Es sieht so aus, als ob du gerade verärgert  
bist“)

• Zuordnungs- und Sortierspiele: 
selektive Aufmerksamkeit, Arbeitsgedächtnis



Förderung der Exekutivfunktionen -
Spielideen

• Kinder von 3 bis 5 Jahren:
• Fantasie- und Rollenspiele: 

gegenseitige Verhaltensregulation → Selbstregulation

• Puzzles:
visuelles Arbeitsgedächtnis, Planungsfähigkeit

• Kinder von 5 bis 7 Jahren:
• Simon says / Alles was Flügel hat, fliegt: 

Aufmerksamkeit, Inhibition, kognitive Flexibilität

• Zuordnungsspiele (UNO, SET, Phase 10): 
kognitive Flexibilität



Förderung der Exekutivfunktionen -
Spielideen

• Kinder von 7 bis 12 Jahren:
• Spiele, die Beobachtung und schnelle Reaktion erfordern (Ligretto):

Aufmerksamkeit, schnelles Treffen von Entscheidungen

• Organisierter Sport: 
Gedächtnis, Überwachen der eigenen Aktivität und der anderen, 
schnelles Treffen von Entscheidungen, Flexibilität

• Jugendliche: 
• Üben an täglichen Herausforderungen (mit Unterstützung!): 

Auf das Planen einer Aufgabe fokussieren, regelmäßig das eigene 
Verhalten überprüfen, die Motivation anderer verstehen, Führen eines 
Kalenders



Buchempfehlungen

www.mit-kindern-lernen.ch



VIELEN DANK!
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